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Vollautomatisch arbeitende Bildverarbeitungssys-

teme von VITRONIC sorgen heute für höchste

Produktsicherheit. 100-prozentige Qualitätskon-

trolle sichert dabei die eindeutige Nachverfolg-

barkeit mittels entsprechender Dokumentation 

und ermöglicht darüber hinaus eine langfristige 

Prozessoptimierung. 

Für die Bereiche Medizintechnik und Pharma kon-

zipiert VITRONIC standardisierte Systeme sowie 

individuell zugeschnittene, schlüsselfertige Sys-

temlösungen, die auf einem modularen Baukasten-

system basieren. Langjährige Branchenerfahrung 

und eine große technologische Bandbreite sind 

die Basis für zahlreiche erfolgreiche Projekte �

gerade auch bei anspruchsvollen Spezialaufgaben:

Prüfung von Bahnware
 Hohe Fördergeschwindigkeiten und groß� ächige 

Prüfteile verlangen höchste Au� ösung der einge-

setzten Zeilenkameratechnologie. Bei der Prüfung

von Bahnware beispielsweise arbeitet VITRONIC 

mit einer Au� ösung von 6.000 Pixel und Zeilen-

raten bis zu 25 KHz.

Qualitätsprüfung im µm-Bereich
 Höchste Au� ösung erfordert die Qualitätsprüfung 

von Details auf Kanülenspitzen oder Faser-Struktu-

ren: Merkmalerkennung erfolgt dort im µm-Bereich.

Handhaben komplexer Objekte
 Das automatische Handhaben von schwierigen 

Objekten ist nur mit einer exakten Lage- und Posi-

tionsbestimmung möglich. VIRONIC setzt spezielle 

3D-Technologie ein, um z.B. transparente Kunst-

stoffbeutel automatisch greifen zu können.

Prüfung geschlossener Objekte
Bestückungskontrolle, Qualitäts- oder Funktions-

prüfung kann vielfach nur an geschlossenen Ob-

jekten durchgeführt werden. VITRONIC bietet für 

diesen Fall Röntgenbildtechnologie.

Geprüfte Sicherheit

Mit Bildverarbeitungssystemen zu
höchster Produktsicherheit

Zur Faserendenprüfung bei Dialysatoren setzt
VITRONIC hochau� ösende Zeilenkameras mit
6.000 Bildpunkten ein. Im Zusammenspiel
mit entsprechend angeordneter Beleuchtung 
werden verschlossene Fasern � im Bild mit 
rotem Kreis markiert � mit einer Au� ösung von 
10 µm erfasst und detektiert.

Röntgeninspektion kann dort zum Einsatz
kommen, wo undurchsichtige Flüssigkei-
ten auf Verunreinigungen oder geschlos-
sene Objekte auf Vollständigkeit geprüft 
werden müssen.

Telezentrische Messanordnungen bei der Kanüleninspektion 
garantieren reproduzierbare Ergebnisse auch bei recht groben 
Positionstoleranzen: auf 5 µm genau wird z.B. die Kontur der 
Kanüle geprüft. 

Tropfkammerinspektion:
In Hinterleuchtung werden hier speziell 
Luncker und Verschmutzungen ab einer 
bestimmten Größe erkannt.




